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Wie kann und soll Geschlecht und Identität gedacht werden? 
Dieses Buch versucht auf der Basis von Freizeitanalysen 
und psychologischen Erkenntnissen Denkwege zu eröffnen.

„Identität“ ist wohl eines der meist thematisierten und disku-
tierten Themen dieser Zeit. Vor allem aber die geschlechtli-
che Identität und ihre Differenzierung in „gender“ und „sex“ 
ist immer wieder Anlass für Konflikte im wissenschaftlichen, 
aber auch im gesellschaftlichen und politischen Diskurs. 
Heute wird vielfach vertreten, dass die Identität lebenslang 
veränderbar bleibt und durch Lern- und Konstruktionspro-
zesse des Einzelnen immer wieder umgestaltet werden 
kann, auch die geschlechtliche Identität. Anhand einer Ana-
lyse der Freizeitaktivitäten und der Ergänzung entwicklungs-
psychologischer Erkenntnisse soll dieser These nachgegan-
gen werden. Dabei stehen junge Männer, also die männliche 
Identität, im Fokus der Arbeit. Dies geschieht nicht zuletzt, 
weil besonders das männliche Geschlecht in neueren Un-
tersuchungen zum Thema Identität immer wieder Auffällig-
keiten zeigt.

Lukas Golla
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1. Einleitung 

 

Das Thema der geschlechtlichen Identität und geschlechtlich spezifischer 

Grundsehnsüchte ist in der derzeitigen wissenschaftlichen wie politischen 

Debatte ein viel diskutiertes und sehr umstrittenes Thema.
1

 Gleichzeitig 

stellt die Identitätsentwicklung und die Unterstützung im Prozess der Iden-

titätsfindung und –versicherung einen Kernbereich und ein Grundanliegen 

der Religionspädagogik dar.
2

  Aus diesem Zusammenhang ergab sich das 

Thema dieser Arbeit. Die konkrete Idee entstand in einem Seminar, welches 

sich mit Religion in der Kinder- und Jugendliteratur beschäftigte. Neben 

konkret religiösen Aspekten wie Leben, Tod, Trauer oder Glauben wurde 

auch thematisiert, dass besonders durch das Lesen von Romanliteratur bei 

Jugendlichen Prozesse der Identitätsentwicklung und – versicherung ange-

regt werden können. Einen ähnlichen Einfluss und Zusammenhang von 

Medien und Identität beschreibt Prof. B. Schorb: 

 

„Medien sind zur primären gesellschaftlichen Orientierungsquelle ge-

worden. Sie beeinflussen die Jugendlichen in ihrer Identitätsbildung di-

rekt durch die Modelle, die sich ihnen in verschiedenster Form und an 

unterschiedlichsten medialen Orten anbieten.“
3
 

 

Anhand dieses Zusammenhangs beschäftigt sich diese Arbeit mit den The-

men Identität und Grundsehnsüchte unter Berücksichtigung der medialen 

Lieblingsinhalte von männlichen Jugendlichen. 

Der Begriff der Identität stellt gerade heute etwas wie ein Modewort 

dar, das in den verschiedensten Kontexten und wissenschaftlichen wie politi-

schen Auseinandersetzungen immer wieder herangezogen wird.
4

 Im ersten 

Teil der Arbeit soll deshalb aufgeführt werden, warum dennoch eine neue 

und intensivere Auseinandersetzung mit diesen Thematiken vor allem in 

                                                           
1
 Vgl. C. BERGER, Identität, in: C. VON BRAUN, I. STEPHAN (Hrsg.), Gen-

der@Wissen. Ein Handbuch der Gender- Theorien, Köln 2005, S.47. 

2
 Vgl. H.- G. ZIEBERTZ, Wozu religiöses Lernen? Religionsunterricht als Hilfe zur 

Identitätsbildung, in: G. HILGER et al.(Hrsg.), Religionsdidaktik. Ein Leitfaden für 

Studium, Ausbildung und Beruf, München 
6
2010, S. 142.  

3
 B. SCHORB, Mediale Identitätsarbeit: Zwischen Realität, Experiment und Provo-

kation, in: H. THEUNERT (Hrsg.), Jugend- Medien- Identität. Identitätsarbeit 

männlicher Jugendlicher, München 2009, S. 68.  

4
 Vgl. C. BERGER, Identität, S.  48. 
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Bezug auf männliche Jugendliche von Nöten ist. Nach dem Versuch, den 

Begriff der Identität näher zu erläutern, werden dann der Einfluss der Medi-

en auf die Identitätsentwicklung und die spezifischen medialen Vorlieben 

von Jungen und jungen Männern thematisiert.   

Die Shell- Jugendstudie 2015 merkt an, dass Jugendliche in ihrer Frei-

zeit immer weniger lesen und vor allem männliche Jugendliche noch seltener 

zu einem Buch greifen. Dennoch haben die hier dargestellten und herausge-

arbeiteten Inhalte eine Relevanz auch über diese Gruppe hinaus.
5

 Eine Frei-

zeitanalyse bezüglich der präferierten Inhalte von männlichen Jugendlichen 

soll dafür die inhaltlichen Parallelen zwischen dem Leseverhalten und dem 

sonstigen Medienkonsum deutlich machen. Der erste Teil stellt damit die 

Grundlage für alle nachkommenden Analysen, Interpretationen und Nach-

forschungen. Diese werden dann im zweiten Teil ausgeführt. Nachfolgend 

wird sich schließlich konkret mit der Frage beschäftigt, ob aus der Analyse 

der präferierten Medienhinhalte männlicher Jugendlicher Schlüsse auf ihre 

Sehnsüchte und Identität gezogen werden können.  

Dafür wird nach einer kurzen Darstellung und Charakterisierung von 

Fantasyliteratur der erste Roman der Eragon- Tetralogie ausgehend von 

Fragestellungen, die bereits zuvor in der Erarbeitung und Verortung der 

Themenbereiche Identität und Sehnsüchte zur Sprache kommen, analysiert. 

Dabei wird unter anderem auf die Thematik der Geschlechtsidentität, aber 

auch auf den Bereich von Freundschaften oder den der Eltern- bzw. Vater-

schaft eingegangen. Um diese Ergebnisse schließlich in einen größeren Kon-

text zu stellen, folgt auf diese literarische Analyse ein Perspektivwechsel. 

Neuere Erkenntnisse aus verschieden Bereichen der Psychologie sollen hel-

fen die Analyseergebnisse zu hinterfragen, zu erklären oder auch zu ergän-

zen. Damit wird versucht, dem häufig sehr umstrittenen Thema der ge-

schlechtlichen Identität so differenziert wie möglich zu begegnen. Schließ-

lich soll aufgezeigt werden, ob und inwiefern ausgehend von der Analyse 

präferierter Medieninhalte tatsächlich von Grundzügen in Sehnsüchten und 

Identität männlicher Jugendlicher gesprochen werden kann. 

 

 

                                                           
5
 Vgl. I. LEVEN, U. SCHNEEKLOTH, Freizeit und Internet. Zwischen klassischem 

>>Offline<< und neuem Sozialraum, in: M. ALBERT et al., 17. Shell Jugendstudie. 

Jugend 2015, Frankfurt am Main 2015, S. 113-114. 


